Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. 


87ter Jahrgang. —— Ns 104. — Ates Oruartal. 


nn Ann * 


Ratibor den 28. December 1839. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen: 


— m ———n 
— 5 — 


: Namen des abgegange- Namen des wieder an⸗ 
No.] Namen des Gutes.] Kreis. nen Richters. geſtellten Richters. 
1. Nieder⸗Jaſtzremb. Rybnik. Juſt. v. Wrochem. Juſt. Taiſtrzik 


zu Sohrau. 


Perſonal⸗ Veränderungen 
bei dem Königlichen Ober -Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Be för de rk 


1) Die Auskultatoren Porſch und Janetzky zu Referendarin. 9 
2) Der Juſtiz-Commiſſarius, Land-Gerichts-Rath Hennig zu Neiſſe iſt zum 
Notarius ernannt worden. 
Verſetzt: 


Oer edesgerichts⸗ußeſſor Meridies zu Breslau zum Sberlandesgericht in 
atibor. 


Ab gegangen: 
Der Juſtitiarius v. Wrochem zu Los lau. 
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Yenfionirt: 
Der Land: und Stadt⸗Gerichts-Rath Kretſchmer zu Ratibor. 


Geſtorben: 
Der Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Kaulbach zu Rybnik. 


Noth wendiger Verkauf. 
Oberlandesgericht zu Ratibor. 

Das im Rybniker Kreiſe belegene, zu Folge, der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Concurs ⸗Regiſtratur einzuſehenden landſchaftlichen Taxe 
auf 12,374 A, abgeſchätzte freie Allodial-Rittergut Postrzonsna fol am 

27. April 1840 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts -Aſſeſſor Schmidt an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Wege der notywendigen Subhaſtation verkauft werden, und werden 
hierdurch zugleich alle unbekannten Realpratendenten aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens in dem anberaumten Termine zu melden. 


Ratibor den 13. Auguſt 1839. 
Königl. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Zöllmer. 


Bei dem Königlichen Oberlandesgerichte von Oberſchleſien ſollen am 
23. März 1840 Vormittags um 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle die im Roſenberger Kreiſe belegene freie Allodial— 
Herrſchaften Alt⸗Wziesko auf 56,794 . 6 %. 4 c. und Neu⸗Wziesko 
auf 199,943 %. 25 . 6 , landſchaftrich tarxirt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxen, die neueſten Hypothekenſcheine und die Kaufbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. a 
ne 15 Aufenthalte nach aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
Intereſſenten: 
1) die Frau Kammerherrin Gräfin von Bethuſy geborne Gräfin von 
Poſadowsky, 
2) En A. Kammerherr Moritz Ferdinand Graf von Poſa— 
owsky, 
3) 5 ner rau Johanna Caroline von Spiegel geborne von 
Ohlen, 
4) die Frau Calkulator Johanna Sophie Dehnel geborne von Ohlen, 
5) der Adolph Joachim von Ohlen, - 
6) der Königliche Major Friedrich Traugott von Ohlen, 
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7) die Frau Baronin Charlotte Wilhelmine von Lüttwitz geborene 


von Seidlitz, 


8) der Herr Fürſt Michael Hieronimus von Radziwill, 
oder deren Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Ratibor den 13. Auguſt 1839. 
Königl. Ober = 


Landes- Gericht von Oberſchleſien. 


J Zöllmer. 
EFFI · — Ä —————.—.— 


Neues Syſtem von Vinnentrans⸗ 
port. 

„Ein Experiment wurde kuͤrzlich auf 
dem Forth⸗and⸗Clyde⸗Canal gemacht, das 
wichtige Folgen in wiſſenſchaftlicher, wie 
commercieller Beziehung haben kann, und 
auf den relativen Werth von Canalen und 
Eiſenbahnen einen grotzen Einfluß äußern 
muß. Bekanntlich herrſcht auf einigen Ca: 
nälen in Schottland ein Syſtem von Schif— 
fahrt, wobei leichte eiſerne Fahrzeuge, die 
60 bis 100 Paſſagiere führen koͤnnen, 
vermittelſt ein Paar Pferden etwa 10 (engl.) 
Mellen in der Stunde fortgezogen werden: 
man nennnt dies Wellenfahrt (liding 
on the wave), deren Theorie neuerdings in 
der engliſchen Naturforſcherverſammlung um— 
ſtaͤndlich auseinandergeſetzt wurde. Die An— 
wendung dieſes Syſtems war jedoch be— 
ſchränkt durch das beſchraͤnkte Maaß von 
Schnelligkeit bei den Pferden. Die Welle 
auf dem Forth andClyde⸗Canal nämlich lauft 
bei der großen Tiefe deſſelben etwa 11 oder 
12 Meilen weit in der Stunde, und um 
„auf der Welle zu fahren“ (ride on the wave), 
hätte das Boot 13 oder 15 Meilen weit in 
der Stunde kommen muͤſſen, was mit Pfer— 
den nicht zu erreichen war. Nun wurde 
von wiſſentſchaftlichen Männern voraus ge⸗ 


ſagt, wenn dieſe Schnelligkeit auf irgend eine 
Weiſe zu erreichen ſey, fo würde die heftige 
Brandung welche jetzt bei einer Schnellig— 
keit von 9 bis 10 Meilen in der Stunde ge⸗ 
wohnlich iſt, verſchwinden, und das Schiff 
auf einer glatten undulirenden Welle dahin 
fahren, welche vergleichungsweiſe wenig Bes 
wegung in den Gewäͤſſern des Canals ver⸗ 
urſachen konnte. Als die gewuͤnſchte Schnel— 
ligkeit vermitteiſt einer Dampflocomotive 
erreicht wurde, bewährte ſich dieſe Vorher 
ſagung. Das Boot, das bei einer gerin— 
geren Geſchwindigkeit, als die der Welle, 
das Waſſer heftig aufregte, ſo daß es die 
Ufer des Canals uͤberſchwemmte, und eine 
fhäumende ſehr nachtheilige Brandung 
zuruͤckließ; fuhr, als das Schiff ſchneller wle 
die Welle vorwaͤrts kam, ohne Beſchwerde 
auf dem leicht undulirten Waſſer dahin, 
und ließ keine Bewegung hinter ſich, als 
das ploͤtzliche Wiederzuſammenſtroͤmen des 
getheilten Waſſers. Die Probe wurde an: 
geſtellt mit einer altmodiſchen, beim Kohlen, 
fuͤhren gebrauchten Maſchine, die ſelbſt ohne 
Ladung nicht weiter als 20 Meilen in der 
Stunde kam; dennoch zog ſie ein Boot 
19 Meiien in der Stunde, und es laßt ſich 
alſo mit Grund annehmen, daß eine beſſere 
Maſchine bei weitem mehr leiſten, und daß 
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man 30, 40, ja 50 Meilen auf dem Canal 
wird zuruͤcklegen konnen, wie auf einer Ei⸗ 
ſenbahn. 


— . ñ— —éöàͤ—ͤ—b. d.̃— 
Herzlichen Dank! 
dem ungenannten Gönner, welcher 
meine Zöglinge und mich am heiligen 
Abende, durch das mir zugeſendete, höchſt 
zweckmäßige Bilderbuch überraſchte. 
Der Himmel möge es ihm vergelten. 
Ratibor den 27. December 1839. 


’ E. V. Weinhold, 
Lehrer und Erzieher der Tauſtummen. 


Es iſt heute eine Brieftaſche in Perlen 
geſtickt und mit den gothiſchen Buchſtaben 
F. S. gezeichnet worin ſich außer einigen 
Briefſchaften, (die nur für den Eigenthü⸗ 
mer einen Werth haben,) 2 #4: Caſſen⸗ 
Anweiſungen und 5 Gulden Conventions— 


Geld befanden, allhier verloren worden. 


Derjenige, welcher dieſe Brieftaſche und 
die Briefſchaften an die Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers abgiebt, erhält nicht 
nur die 2 N. und die 5 Gulden, 
ii auch noch Einen N. zur 
elohnung. 
Ratibor den 20. December 1839. 


Die Redaktion. 


Ein junger Mann welcher bereits 
4 Jahke als Wirthſchaftsſchreiber angeſtellt 
war, wünſcht, da er durch Veränderung 
der Gutsverhältniſſe brodlos geworden, 
wiederum wo möglich ſchon von Neujahr 
ab, angeſtellt zu werden, die Redaktion 
0 Oberſchl. Anzeigers weiſt denſelben 
nach. 


Ein großer Keller iſt zu vermiethen 
und vom 1. Januar zu beziehen. 


Jordan, Schloſſermeiſter. 


In meinem Hauſe auf der Neuen⸗ 
Gaſſe iſt im Oberſtock ein einzelnes Zim⸗ 
vom 1. Januar 1840 an zu vermiethen. 

In meinem Haufe auf dem Neu⸗ 
markt (früher Precht ſche) find zwei Keller 
ebenfalls vom 1. Jan. 1840 zu vermiethen. 

Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 27. December 1839. 

Knitz. 


Der Oberſtock meines Hauſes iſt zu 
vermiethen und vom erſten Januar oder 
Oſtern 1840 zu beziehen. 


J. P. Kneuſel. 


Ein Wirthſchafts-Schreiber kann 
ſofort eine Anſtellung finden, wenn ſich 
derſelbe mit Beibringung der Atteſte Über 
feine zeitherige Führung, bei der Redak- 
tion des Sberfchl. Anzeigers mel— 
10 die nähern Bedingungen zu erfahren 
ind. 
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